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zurück


	Gruppe 11
RO Mathias Köster
Willi Schlatter
Volker Jansen
Axel Wolff

PNr. 70 Flora von der Madlage, Fw. v, Führer: Klaus Hemme
Zunächst beeindruckte die Hd. in der Suche durch sehr gute Leistungen. In starker Manier zeigte die Hd. ein weite, systematische Suche. Exzellente Nasenführung, gepaart mit hervorragender Ausnutzung des Windes, wurden nur ein wenig beeinträchtigt, durch zu starke Einwirkung des Führers. Die Hd. kam mehrfach an Fasan und Hase zum festen Vorstehen, war zunächst am sichtigen Hasen auch gehorsam, ließ sich aber nach der Wildberührung nicht wieder zu einer ordnungsmäßigen Arbeit anleiten. Von der immer wieder angenommenen Hasenspur war sie schließlich kaum durch Ruf noch durch intensives Pfeifen abzurufen. Somit konnte die Suche nur noch mit gut, GaW mit gut, GoW mit genügend bewertet werden. Die Wasserarbeit war in keinem Punkt zu beanstanden. Besonders im Stöbern mit Ente sahen wir eine beeindruckende Leistung, die geprägt war von hoher Passion, sehr guter Lenkbarkeit und starkem Finderwillen.

 
Gruppe 16
RO Franz-Josef Maas-Peitzmeier
Franz Fritz
Karl-Heinz Kintscher
Dieter Eichhorn

PNr. 67 KS Ella von der Madlage, Fw. sg, Führer: Wilhelm Hemme
Die Hündin wird ins Schilf zum Stöbern ohne Ente geschickt und beginnt eine ausdauernde, sehr selbständige Arbeit welche sowohl in die Tiefe als auch in die Breite angelegt ist. Das gegenüberliegende Ufer wird ohne Aufforderung durchgestöbert. Ella arbeitet längere Zeit in Ufernähe auf der Schwimmspur der Ente und drückt diese, nicht sichtig, aufs offene Wasser hinaus. Nachdem sich die Hündin überzeugt hatte, dass sich keine Ente mehr im Schilf befindet wird die Schwimmspur ca. 130m über offenes Wasser gehalten, im Schilf weiterverfolgt und dann auch im Uferrandbereich sehr gut gearbeitet. Da die Ente sich außerhalb der Schussentfernung befand wurde eine tote Ente mit Schuss ins Wasser geworfen. Bringen nicht ganz korrekt. Die erste Suche fand in einem größeren Rübenschlag statt. Hier konnte man eine systematische, schnelle, gutangelegte Suche sehen. Ella steht eine Wachtel fest vor. Auch im zweiten Suchengang wird die sehr gute ,selbstständige Suche bestätigt. Ella nutzt den Wind optimal aus und lässt keinen Feldteil aus. Es werden zwei Fasanen gefunden, weit angezogen, vorgestanden und durchgestanden. Auf den Schuss verhält sich die Hündin korrekt. Der dritte Gang findet auf einer Brachfläche mit hohem Bewuchs statt. Die Hündin geht selbständig den Gelände angepasst ruhiger, aber auch hier wieder sehr planvoll und mit System und steht eine Hasensasse vor und markiert mehrmals weit vor der Hündin abgelaufene Hasen. Der vierte Suchengang, auf einem 10ha großen Stoppelacker, ist eine Augenweide für jeden DK-Freund. Ohne jegliche Führereinwirkung sucht die Hündin mit hoher Nasenhaltung weit, immer bis zum Rand der Fläche das zugewiesene Gelände ab. Die Hündin wendet immer richtig in den Wind. Die völlig selbständig arbeitende Hündin lässt keinen Feldteil aus und hat immer Kontakt zum Führer. Die schnelle, großräumige Suche ist von einer großen Systematik, kraftvollen Sprung und idealer Kopfhaltung geprägt.


